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Bücher

René Bondt

Der Minister aus dem Bauernhaus
Handelsdiplomat Jean Hotz und seine turbulente Zeit

Zürich: Verlag Neue Zürcher Zeitung, 2010, ISBN 978-3-03823-636-8

«Jean Hotz handelte, bescheiden

und ohnePomp, aber
hartnäckig zum Wohl von Land
und Leuten. Mit einer klugen,
dauerhaft nach allen Seiten auf
Ausgleich und Ausgewogenheit

bedachtenHandelspolitik
verstand er es, Schaden vonder
existentiell bedrohten Schweiz
abzuwenden» schreibt
Bundesrätin Doris Leuthard in
ihrem Vorwort. Der promovierte

Zürcher Historiker und
Journalist RenéBondt war
zuletzt Stellvertretender Chefredaktor

derTageszeitung «Zürcher

Oberländer» Er würdigt
in seinem sehr aufschlussreichen

Werk eine hervorragende
Schlüsselperson der Schweiz
im Zweiten Weltkrieg, die
bleibende wirtschaftspolitische
Verhandlungserfolge vor, während
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und nach dem Zweiten Weltkrieg

bewirkte. Jean Hotz
1890 –1969), als Bauernsohn

in Nänikon bei Uster Kanton
Zürich) geboren, bewältigte
eine beispiellose Laufbahn im
Dienste unseres Landes. Er
durchlief eine Banklehre und
auf dem zweiten Bildungsweg
ein Ökonomiestudium. Von
1935 bis 1954 stand er der
Handelsabteilung im
Eidgenössischen Volkswirtschaftsde-
partement vor. Daneben lei-
tete er die Ständige Delegation

des Bundesrates für
Wirtschaftsverhandlungen mit dem
Ausland. Für den «Handelsgeneral

» bestanden zwischen
1939 und 1945 zu den
Überlebensfaktoren Arbeit, Brot,
sozialer Friede und territoriale
Unversehrtheit keine prakti¬

sche Alternative. René Bondt
erwähnt kritisch die
widersprüchlichen Aussagen über
Jean Hotz im so genannten
Bergier-Bericht der «

Unabhängigen Expertenkommission
Schweiz-ZweiterWeltkrieg»

UEK). Einerseits registriert
der Verfasser mit Befriedigung
das positive Gesamturteil
Bergiers über JeanHotz. Andererseits

widerspreche diese
Bewertung einzelnen UEK-
Autoren – «heute etabliert in den
akademischen Denkschulen
der neueren Schweizer
Geschichte» Mit ihrem«Schrott-
schussverfahren» bleibe immer
«irgendetwas» hängen. Morali-
sierend seien frühere Generationen

zu Unrecht unter
Generalverdacht gesetzt worden.
Bei allenGelehrtenexperimen-

ten über aussenwirtschaftliche

Alternativen während des

Zweiten Weltkrieges gebe es

kein praxistaugliches Gegenmodell

für diehelvetische «mission

impossible» zwischen 1939
und 1945. Jean Hotz sagte am
8. Januar 1949: «Unser Land
darf sich in wirtschaftlicher
Hinsicht sehen lassen, ja es

wird nicht selten mit einem
gewissen Neid beurteilt, wenn
wir feststellen können, dass

wir uns auch im vergangenen
Jahr eine Vollbeschäftigung,
geordnete Finanzen, eine der
besten und stabilsten
Währungen erhalten konnten und
auch heute noch vom Joch
jeder Devisenbewirtschaftung
frei sind.»

Heinrich L.Wirz

Christoph Buchheim und Marcel Boldorf Herausgeber)

Europäische Volkswirtschaften unter
deutscher Hegemonie 1938–1945
München: Oldenburg, 2012, ISBN 978-3-486-70950-6

Dervon Marcel Boldorfund
Christoph Buchheim
posthum) herausgegebene Sammelband

will dem in den letzten
Jahren gewachsenen Interesse
an denwirtschaftlichen Aspekten

der deutschen Besatzungspolitik

begegnen. Die
Publikation vereinigt elf Beiträge in
den folgenden vier Kapiteln:
«Lebensbedingungen für die
einheimische Bevölkerung in
den besetzten Gebieten» «

Nutzung besetzter Gebiete für die
deutsche Kriegswirtschaft»
«Wirtschaftslenkung und
Unternehmen in den besetzten

Gebieten» sowie «Die Rolle
neutraler Länder im deutschen
Einflussbereich» Im letzten
Teil findet sich ein Beitrag des

renommierten britischen Wirt¬

schaftshistorikersHaroldJames,

der sich mit der Rolle der zwei
neutralen Länder Schweiz und
Schweden und deren
ökonomischen Verstrickungen mit
dem Dritten Reich beschäftigt.

Diese zwei Länder mit
ihren offenen Volkswirtschaften

seien aufgrund der geogra-
phischen Lage die wichtigsten
neutralen Staaten in Bezug
auf die ökonomische Mobilisierung

des nationalsozialistischen

Deutschlands gewesen.

Die Historiographie der letzten

Jahre habe aber das
Ausmass und die Bedeutung der
beiden Länder für die
Finanzierung des deutschen Krieges
überbewertet.

Marcel Berni

Virginia Bischof Knutti

Das dritte Triumvirat, Band I –
De profundis
Gelnhausen: Wagner Verlag, 2013, ISBN 978-3-86279-796-7

Zwei Dreimännerbünde
schaufelten der Mutter aller
Republiken, der römischen,
das Grab: Caesar, Pompeius
und Crassus schützten sich
gegenseitig bei ihrem
Aufstieg zur Alleinherrschaft, bis
Crassus in einem Feldzug
gegen die Parther fiel und Caesar

Pompeius im Bürgerkrieg
niederwarf. Nach der Ermordung

Caesars kreierte sein
Adoptivsohn Octavian zusammen

mit Antonius und Lepidus

das zweiteTriumvirat, aus

dessen Kriegen und Morden
am Ende Octavian als Caesar

Augustus oder eben Kaiser
Augustus hervorging. Vir -
ginia Bischof Knutti stellt
nun nach mehr als 2000 Jahren

das dritte Triumvirat vor:

Caesar, Antonius und der auf
dessen Befehl ermordete
Republikaner Cicero entsteigen
auf dunkle Weise der Gruft
und tauchen, als nur Latein
sprechende Flüchtlinge, auf
Lampedusa auf… Der
Roman bietet einen besonderen

Zugang sowohl zum
Altertum als auch zu unserer
durch Migrationsströme mit -

bestimmten Gegenwart. Dass

die Drei am Ende 15 Millionen

Euro erben, wird wohl
für die meisten Migranten
ein ferner Traum bleiben, für
Virginia Bischof Knutti aber
gewiss die Basis für den zweiten

Band ihres spannenden
Romans.

Jürg Stüssi-Lauterburg
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Kurt O. Wyss

Wir haben nur dieses Land
Der Israel-Palästinenser-Streit als Mutter aller Nahostkonflikte

Bern: Stämpfli Verlag, 2013, ISBN 978-3-7272-1259-8

Für alle, die mehr über die
wahren Hintergründe des

Konflikts zwischen Israel und den
Palästinensern wissenmöchten,
legt alt Botschafter Dr. phil.
Kurt O. Wyss eine Analyse vor,
zu welcher der Nahostexperte
Arnold Hottinger ein wegweisendes

Vorwort beigetragenhat.
«Mutter aller Nahostkon-

flik te» nennt Wyss, der als
Diplomat inJordanien, Syrien
und der Türkei im Einsatz
war, die beinahe ein Jahr-
hundert dauernde
Auseinandersetzung zwischen Israel und
den Palästinensern. Seit der
Gründung hat Israel in diesem
ungleichen Kampf das Vor-
haben nicht aufgegeben, sich
gemäss biblischen Verheissungen

das ganze Territorium des

historischen Palästina
einzuverleiben oder zumindest unter

seine Vorherrschaftzu bringen.

Wyss versteht es ausseror¬

dentlich gut, die Hintergründe
dieses Konfliktes spannend

darzustellen. Und er wirft
die Fragen auf: Weshalb kann
sich Israel bis heute straflos
über die von der
Staatengemeinschaft geforderte
Zweistaatenlösung hinwegsetzen?
Wie konnte der Kleinstaat
innert kurzer Zeit zu einer
regionalen Vormachtaufsteigen,
die dem Nahen Osten eine
neue Ordnung aufzuerlegen
trachtet?

Hoffnung auf eine friedliche

Lösung weckte das 1993
geschlossenen Oslo-Abkommen
mit derAnerkennung der PLO
und Israels, das einen Abzug
der israelischen Armeeaus dem
Westjordanland und dem
Gazastreifen sowie eine palästinensische

Selbstverwaltungvorsah.
Bei einem Treffen zwischen
PLO-Führer Arafat und
PremierBarak2000 in CampDa¬

vid konnte keine Einigung
erreicht werden, und der
Friedensprozess gilt als gescheitert.

Die Rolle der radikal-isla-
mistischen Hamas, die eine
vollständige Vernichtung Israels

fordert, heizt den Konflikt
an. Während dieFatah den
militärischen Kampf gegen Israel

offiziell beendet hat und auf
diplomatische Lösungen baut,
setzen die Hamas sowie radi-
kale Splittergruppen den
bewaffneten Kampf auchmit
terroristischen Mitteln fort.

Wer an Zeitgeschichte und
Politik des Nahen Osten
interessiert ist, findet imBuch «Wir
haben nur diesesLand» aus der
Feder eines ehemaligen Diplo-
maten Einblicke in Streitigkeiten

um Land, Sicherheit von
Grenzen und um die Staatlichkeit

zweier Nationen.

Gregor Roos

Martin Cüppers

Walther Rauff – In deutschen Diensten
Vom Naziverbrecher zum BND-Spion

Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 2013, ISBN: 978-3-534-26279-3

Walther Rauff leitete im
Reichssicherheitshauptamt
RSHA) eine Spezialistengruppe,

welche 1941 die so-
genannten Gaswagen entwickelte.

Danach amtete er von
1942 bis 1943 als Chef des

Einsatzkommandos Tunis
und zuletzt als Befehlshaber
der Sicherheitspolizei und des

SD BdS) in Italien. Mehr als

90000 Menschen – gemäss

eines 1961 ausgestellten
Haftbefehls – soll der SS-Offizier
auf dem Gewissen gehabt
haben. Nach dem Krieg flüch-
tete er nach Chile. Trotz eines

von der Bundesrepublik
gestellten Auslieferungsgesuchs

und einer 1962 tatsächlich
erfolgtenVerhaftungmusste der
ehemalige SS-Standartenführer

nicht nur nie für seine
Taten büssen, sondern wurde
zudem vom Bundesnachrichtendienst

BND) angeworben

und eingesetzt. Der
BND belohnte ihn grosszügig

– für seine nachrichtendienstlichen

Abklärungen
erhielt er von 1958 bis 1962
70000 DM. Walther Rauff
starb 1984 im Alter von 77
Jahren an einem Herzinfarkt,
bis zuletzt blieb ein
Auslieferungsgesuch der BRD erfolglos.

Bei seiner Beerdigung
erhoben einige der Trauergäste

den rechten Arm und brüllten

«Heil Hitler»

Martin Cüppers gelingt
mit seiner biografischen Studie

zu Walther Rauff zweierlei.

Erstens zeigt der Autor
glaubhaft Motive und Fak -
toren auf, die den Marineof-
fizier zu einem berüchtigten
Täter des Holocaust machten;
stellvertretend für viele andere

Kriegsverbrecher. Zweitens
analysiert Cüppers den
Umgang mit der Verantwortung
nach dem Zusammenbruch
des Nationalsozialismus und
während des Exils.

Philippe Müller
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